
(Wellgegensäße der östlichen und der west­
lichen Kultur. Denn er glaubte, daß durch 
ihre besondere Eigenart, die wir oben andeute­
ten, gerade die Anthroposophie als eine solche 
Drücke dienen könne: durch ihren übersinn­
lichen I n h a l t  nämlich kann sie verständ­
lich sein sür den orientalischen NTnfchen, 
der sa noch heute spirituellen Traditionen 
stark ergeben ist. Durch ihre wissenschaftliche 
F o r m  aber kann sie annehmbar sein für die 
ONenschen des (Westens, die seil Fahrhunder­
ten an Wissenschaftlichkeit gewöhnt find.

Die von Rudolf Steiner begründete an­
throposophische Bewegung, die heute schon in

fast allen Ländern der Erde viele Tausende 
von (Mitgliedern zählt, ist ein leberwiger B e ­
weis für die Bedeutung, welche Steiners 
(Werk nicht nur für geographisch oder fachlich 
beschränkte Gebiete des menschlichen Lebens, 
sondern auch gegenüber den großen (Weltauf- 
gaben der Gegenwart gewinnen kann. Es 
hat daher die burgenländische Landesregierung 
ein schönes Zeugnis für ihren (Weitblick, für 
ihre (Würdigung eines so großen (Wollens 
abgelegt, als sie in Meudörfl, von wo Rudolf 
Steiners (Wirken seinen ersten Ausgang ge­
nommen hat, die Anbringung einer Gedenk­
tafel für diesen umfassenden Geist anregte.

Mncterreime aus Lisenstaclt und Gclenburg
Gesammelt von Professor H. K ur  ̂ in Idenburg (Fortsetzung)

Veline m verschiedenen Gelegenheiten 
gesprochen.

80.
Hca' N igla , i pin frah,
Laß ia' seid tä-
Hübr ia' Pia'n und Ruß,
S o u  gib i eink glei an Kuß. (De.)

81.
Dakar unsa', tca' pisr.
Z' was schau wca' ta' Krampus is 
T i' Krampus is" a' schwäaz'a' M an  
lind hat an rätn Kitt l an. (De.)

82.
Nikolaus, Nikolaus, tu scheina H ca ,
Gib hca, gib hea, w as 1 pcgea'
Zucka, Nuß und Mändl'kea n
Eißn ti Kinda' gäa sou gea n. (K.)

Herein, herein, Herr Nikolaus,
Ane bin ich froh, daß ihr seid draußt 
2Lollt ihr mir was schön's einleg n 
W ill ich fromm und gehorsam leb n 
Schöne Strüinpf und schöne Schuh 
lind ein schön s Betbuch auch dazci 
llnd schöne rote Ncsclcirü 
D as soll in Herrn Nikolaus sein Bind- 

band sein. (Ei.)

1 Nöslcin (rote Wangen).

8ch (210 B )
N igla , N ig la , tn reicha Hea".
Echeink tu mia', w as i' pegea',
Z pegea' a gui'dig s G'wänd,
llnd an' Sack oui' Nuß in t' Hand. (Ei.)

Z  winsch, 1" winsch,
Z  wag schau" was:
Greifas in Seick l
lind gei'm s' nia' was! (Ei.)

86.

Z  winsch' eanara' glicksölig's neiks Zäa' 
llnd an' reich n Gouttesscig'n.
Z  winsch' eanar an' gui'dana (Lisch, 
Links und rechts an' prät na' Fisch,
Zn ta' M itt a' Fläsch'n W ciä
llnd dapei recht luftich se>ü! (De.)

87.
A ls ich heute Früh' erwacht.
Hat mir der Engel die Botschaft bracht, 
Zch dachte hin, ich dachte her.
W ag das für eine Botschaft wär ?
Endlich fiel s mir ein.
Daß in Herrn Meister sein Namenstag 

soll sein.
Zch wünsch in Herrn Meister einen gol­

denen Lisch,
Auf jedem Eck einen bratenen Fisch,
Zn der M itte eine Kanne Wein,
D a soll der Herr Meister recht lustig sein.

(E i.)
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